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Freitag, 26. Jannar. (Morgen-Ausgabe.) 


W 7108. 


1 1 pro Quartal 1 15 
n Hamburg: Haſenſtein 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

5:2 ” Jan. Der Stände al beſchloß 55 
28 gegen 25 Stimmen, daß das Ohmgeld nach Ab⸗ 
lauf von 15 Jahren wegzufallen habe. 


Deutſchland. 

* Berlin, 24. Jan. Die heutige „Prov.⸗ 
Correſp.“ bringt einen Artikel über den neuen Cul⸗ 
tus miniſter und ſeine Miſſion, aber in ſo allge⸗ 
mein und unbeſtimmt gehaltenen Ausdrücken, wie ſie 
dies halbamtliche Organ liebt. Sie rühmt zunächſt 
die Talente, die 75 Fall in feiner bisherigen Wirk 
ſamkeit auf ſuriſtiſchem und ſtaats rechtlichem Gebiet bes 
währt hat, „ſeine ſeltene Begabung und Tüchtigkeit, ſeine 

roße wiſſenſchaftliche Klarheit und praktiſche Umſicht, 
2 wie feine ernſte Auffaſſung der ſtaatlichen Auf 
aben, welche ihm großes Vertrauen in den politi 
chen Kreiſen erworben haben.“ Daher erſcheine er 
zur Löſung der Aufgaben, die ſeiner harren, vorzugs⸗ 
weiſe geeignet. „Je tiefer — fährt die „Prod. 
Corr.“ fort — die kirchlichen Bewegungen dieſer Zeit 
auch die Beziehungen des Staates zur Kirche be⸗ 
rühren, deſto mehr kommt es darauf an, daß in der 
ſtaatlichen Leitung der Kirchen⸗ und Schulverwaltung 
ein Geiſt walte, welcher nach allen Seiten die Bürg⸗ 
ſchaften voller Unbefangenheit und Gerechtigkeit, ſo 
wie des ernſten Willens gewährt, eben ſo ſehr die 
unveräußerlichen Rechte des Staates, wie die An⸗ 
ſprüche der ſittlichen und religidjen Volksintereſſen 
wahrt. Um dieſe ſchwierige Aufgabe zu erfüllen, 
iſt ein feſtes Zuſammengehen und volle Uebereinſtim⸗ 
mung aller betheiligten Staatsgewalten unerläßlich. 
Möge das Vertrauen, welches der neue Miniſter auch 
innerhalb der Landesvertretung zu finden hoffen darf, 
ihm und der geſammten Staatsregierung bei der 
Durchführung ihrer Aufgabe eine zuverläſſige Stütze 
ein“. — Heute find Hrn. Falk die Räthe feines Mini⸗ 

eriums vorgeſtellt worden. Die Beſetzung des Unter⸗ 

aatsſecretariats in dem Miniſterium ruft noch 


immer allerlei Vermuthungen bervor. Selbſtver⸗ 


ſtändlich fällt dieſelbe der Initiative des neuen Mi⸗ 
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niſters zu. Doch fragt es ſich, ob es demſelben auch 
genehm ſein wird, die Geſchäfte unter Mitwirkung 
eines Unterſtaatsſecretärs zu leiten. Es iſt nicht zu 
überſehen, daß die Anſtellung eines Unterſtaatsſecretärs 
keineswegs für jedes Miniſterium eine unabweisbare 
Nothwendigkeit iſt. Verſchiedene Miniſterien fungiren 
ohne Unterſtaatsſeeretär, ohne daß die Geſchäfte leiden. 


Es find dann dauernde Directoren für die einzelnen 
Departements zu ernennen. — In Lehrerkreiſen giebt 


man ſich der Hoffnung hin, daß der neue Unterrichts⸗ 


Miniſter an eine gründliche Umgeſtaltung der Re ⸗ br 1 


ulative von 1854 gehen wird, die das Elementar⸗ 
chulweſen ſo weſentlich gewandelt haben. Auch für 
die Leitung der Seminarien wird ſicherlich eine Aen⸗ 
derung und Beſſerung eintreten. — Nach der von 
Dr. Alexander Göſchen herausgegebenen mediziniſchen 
Zeitschrift „Deutſche Klinik“ hat der Miniſter Mühler 
in allerletzter Zeit den unerhörten Verſuch gemacht, 
der hieſigen mediziniſchen Facultät als or⸗ 
dentlichen Profeſſor der phyſiologiſchen Chemie einen 
Mann zu octroyiren, der von dem Fach abſolut nichts 
verſteht und ſich mit mediziniſchen, phyſtologiſchen 
und anatomiſchen Dingen niemals befaßt hat. Es 
iſt dies der Lehrer an der Gewerbe⸗Akademie Dr. 
Bayer, welcher gar nicht Doctor der Medizin iſt. 
Die „Deutſche Klinik ſetzt voraus, daß die Anſtren⸗ 
gungen Mühlers ohne Vorwiſſen des zunächſt Be⸗ 
theiligten erfolgt ſeien. Dieſelben wurden neuer⸗ 
dings noch fortgeſetzt, nachdem Bayer bereits einen 
Ruf nach Straßburg erhalten hatte. Man hätte 
ern geſehen, wenn die mediziniſche Facultät dem 
angel an Qualification durch die Erneunung zum 
Ehrendoctor abgeholfen hätte, allein dazu gehörte 
Einſtimmigkeit der Facultäts⸗Mitglieder, und dieſe 
war nicht zu erreichen. 
+ Berlin, 24. Januar. Die „Allg. Ztg.“ ent⸗ 
— in einer von hier datirten Correſpondenz eine 
ittheilung, die nicht verfehlen wird, einiges Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Der Correſpondent mißbilligt das 
Verhalten des neuen öſterreichiſchen Miniſteriums zu 
den galiziſchen Polen. „Es iſt bekannt, jagt er, 
daß ſeit der Aufrichtung des deutſchen Reiches Fürft 
Bismarck der wärmſte Freund Oeſterreichs iſt; 
Fehr als einmal hat er es offen ausgeſprochen daß 
Oeſterreichs Beſtand und Kräftigung eine Lebens⸗ 
frage für Deutſchland ſei. Je aufrichtiger man aber 


an entſcheidender Stelle die große Wendung will⸗ 


kommen hieß, welche mit dem Sturze des 8 ficht 


wart'ſchen Cabinets eintrat, deſto bedenklicher ſieht 


man der augenblicklichen Politik der cisleithaniſchen 
Regierung zu, welche in die 1 — des Bürgermi⸗ 
niſteriums von 1867/8 zu verfallen droht. Es gilt 
dieß beſonders von dem Verhalten zu den Polen. 
Verhandelt wurde nun freilich mit den Polen gleich 


nachdem Fürſt Auersperg inſtallirt war, aber 


tionen von 1868, 


wollte, als ſelbſt der Verfaf 


mum derſelben im Lembder 


ohne 

Erfolg, weit man ihnen weniger Conceſſionen 8 
ſungs⸗Ausſchuß dereinſt 

unter der Führung von Giskra und Herbſt zuzuge⸗ 
ehen bereit war. Eine ſolche Hartnäckigkeit war 
um jo Weniger Ba al 5 bas A Reſolu⸗ 
. welche einſt das Maximum der 
dolniſchen Forderungen, it, längſt als das Mini 
er Landtag gelten. Nichts⸗ 
deſtoweniger wollten die Polen nicht ee Regie⸗ 
rung 3 und erſchienen im Reichstag. Aber auch 
dort hat man fie zurückgeſtoßen, während die Regie⸗ 
rung ihre Stimmen nothwendig zu der Zweidrittels⸗ 


mehrheit braucht; das Amendement Czerkawsli, wel⸗ 


ches bezweckte, die Bereitſchaft des Reichsraths 


pe Erfüllung der polniſch⸗galiziſchen Wüaſche 
n einem beſondern Paſſus auszudrücken, wurde 
in der Adreßdebatte verworfen, und der 


Ausgleich mit Galizien als eine von der Einführung 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
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ogler; in Frankfurt a. 


directer Wahlen untrennbare Maßregel erklärt. 
Glaubt man denn wirklich ſo zum Ziele zu kommen? 
Man könnte ſich dabei doch ſehr verrechnen, zumal 
von Rußland kürzlich Schritte geſchehen ſind, 
um einen Ideenaustauſch darüber einzu⸗ 
leiten, ob nicht eine Verſtändigung mit Po- 
len e wäre. Die Angelegenheit 
iſt noch in den erſten Stadien vertraulicher Corre⸗ 
ſpondenz, aber ſie verdient nichtsdeſtoweniger die 
vollſte Aufmerkſamkeit Oeſterreichs, da das was 
Rußland jetzt den Polen zu bieten bereit ſein würde, 
ſehr weſentlich auf das Maß der Conceſſtonen in⸗ 
ei müßte, die Defterreih feinen Polen geben 
ann. 

— Der Reichskanzler hat im Bundesrath 
den Entwurf eines Auslieferungsvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien vorge⸗ 
legt: derſelbe ſchließt ſich den Vorſchriften des briti⸗ 
ſchen Geſetzes über Auslieferung von Verbrechern 
The Extradition Act 1870) in allen weſentlichen 

unkten an, auf deren Grund die großbritanniſche 
Regierung allein ermächtigt iſt, mit auswärtigen 
Staaten Auslieferungs⸗ Verträge zu vereinbaren, 
während der Inhalt dieſes Geſetzes die vollſte Wah⸗ 
rung der diesſeitigen Intereſſen ermöglicht. Im Art. 
2 des Vertrages find deshalb die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen aufgezählt, welche die Auslieferung geſtatten, 
während die Art. 3—7 die Fälle näher bezeichnen, 
welche die Auslieferung ausſchließen. Die übrigen 
Beſtimmungen betreffen das Auslieferungsverfahren 
im Anſchluß an das britiſche Geſetz. Der Vertrag 
umfaßt 15 Art., ſoll 10 Tage nach ſeiner in den in 
Gemäßheit der beiderſeitigen Geſetzgebungen vorge⸗ 
ſchriebenen Formen erfolgten Veröffentlichung in 
Kraft treten und kann von jedem der contrahirenden 
Theile aufgekündigt werden, bleibt jedoch nach erfolg⸗ 
ter Aufkündigung noch 6 Monate in Kraft. 

— Nach einer Zuſammenſtellung der Beträge 
der nach Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht- 
ſteuer in den bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten zu erhebenden directen Steuern 
werden mehr zu zahlen ſein an den Staat und an 
die Commune pro Kopf der Bevölkerung: in 
Königsberg 2-24 ., in Pillau 3— 3 RZ, in 
Danzig 2 „in Graudenz 24—24 94, in Stettin 
2 Sf, in Colberg 21 ., in Cöslin 14— 13 &, 
in Poſen 21— 23 RZ, in Bromberg ca. 14 ., in 
Breslau 27—3 . in Glogau 24—2% „in 


— Der Profeſſor Dr. Trendelenburg hier⸗ 
ſelbſt iſt nach ſtattgehabter Wahl zum ſüimmöhigen 
Mitgliede des Ordens pour le mérite für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Künſte, ſowie der Director der Stern⸗ 
warte zu Armagh in Irland, Robinſon, der emer. 
Profeſſor an der Univerſität zu Helſingfors, Loenn⸗ 
rot, und der Maler Sir Edwin Landſeer zu Lon⸗ 
don zu auswärtigen Rittern des Ordens ernannt 
worden. 

— Die geſchichtliche und die Memoiren: 
Literatur wird in dieſem Jahre eine bedeutſame Be⸗ 
reicherung erfahren durch die am 26. November zu ver⸗ 
öffentlichenden Memoiren des berühmten preußiſchen 
Staats kanzlers K. A. Fürſten v. Hardenberg. Das 
Manuſcript dieſer hochwichtigen Memoiren, welche die 
Periode von 180 1— 1807 behandeln, bat Friedrich Wil: 
beim III. verfiegelt im preußiſchen Staatsarchiv nieder: 
gelegt, mit der Beitimmung, daß es erſt 50 Jahre nach 
dem Tode des Verfaſſers publicirt werden ſolle. Zur 
Nutzbarmachung des Werkes für die Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft wird jetzt daran erinnert, daß Harden erg am 
26. November 1822 geſtorben fit. : 

Poſen, 23. Januar. Geſtern wurde hier der 
neunte Jahrestag des polniſchen Aufſtandes von 
1863 durch ein Feſtmahl feierlich begangen. An 
der polniſch⸗patriotiſchen Feier betheiligten ſich etwa 
50 Perſonen aus der Stadt und Provinz Poſen, 
welche ſämmtlich bei jenem für Polen jo unheilvollen 
Aufſtande theils als Combattanten, theils als 
Agenten der revolutionären Regierung mitgewirkt 
hatten. Da unter den Theilnehmern alle Stände 
und Berufsklaſſen vertreten waren, ſo war das Feſt 
zugleich ein Verbrüderungsfeſt und wurde auch von 
den Anweſenden als ſolches aufgefaßt. Den Vorſitz 
führte der Abg. Dr. v. Niegolewsty. Er eröffnete 
die lange Reihe der Trinkſprüche durch einen Toaſt 
auf den gefeierten Aufſtand, der zwar großes Unglück 
über Polen gebracht habe, den er aber deſſen unge⸗ 
achtet als eine ruhmvolle Kundgebung der polniſchen 
Nation bezeichnete. Das einzige und wirkſamſte 
Mittel zur Rettung Polens erblickt der Redner in 
der Verbrüderung aller Stände und in dem ein⸗ 
trächtigen Wirken für die Hebung und Kräftigung 
des nationalen Geiſtes. Dr. Jarnatowoki feierte die 
Eintracht zwiſchen der ſtädtiſchen und der ländlichen 
Bevölkerung und dankte den anweſenden Gutsbe⸗ 
ſitzern für die Bereitwilligkeit, mit der ſie der Ein⸗ 
ladung zu dem Feſte gefolgt ſeien. Der Gutsbeſitzer 
Julian v. Jaraczewski forderte zu Liebe und Ein⸗ 
tracht auf und trank auf das Wohl der patriotiſchen 
Stadt Poſen. Der Infurgenten-Dberft Callier las 
eine Reihe von Begrüßungs⸗Telegrammen vor, die 
aus allen Theilen Polens an die Feſttheilnehmer 
eingegangen waren. Darunter befand ſich auch ein 
Telegramm von dem gegenwärtig in Krakau lebenden 
Inſurgenten⸗General v. Taczanowski. Nachdem noch 
in verſchiedenen Toaſtreden die patriotiſchen Ver⸗ 
dienſte des Abg. Dr. v. Niegolewski und anderer 
hervorragender Parteiführer gefeiert waren, ſchloß 
der Barbier Riffert die Reihe der Trinkſprüche durch 


— Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
= 5 0 pro Melt, Zeile 2 , nehmen an: in Berlin: A. he und Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen un 97 5 Engler; 1872. 
.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ 8 bandl. 


einen Toaſt auf das künftige Polen, der mit allge⸗ 
meiner Begeiſterung aufgenommen wurde. (Oſtſ.⸗Z.) 

Kiel, 23. Januar. Das „Kiel. Corrbl.“ be⸗ 
richtet: Corvettencapitän Grapow iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Commandeur der Stammdiviſion der Oſt⸗ 
ſeeflotte, während des Urlaubs des General⸗Mafors 
Rode, und Lieutenant z. S. v. Pavelsz als Adju⸗ 
tant bei der Stammdiviſion der Nordſee commandirt 
worden. — Geſtern iſt das Panzerſchiff „Kronprinz“ 
in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt worden. Die 
dorthin commandirte Abtheilung des Seebataillons 
wird demnächſt wieder hier eintreffen. — Von der 
Admiralität iſt bereits die Bildung der Schiffsre⸗ 
ſerve durch die Panzerſchiffe „Kronprinz“ und „Frie⸗ 
drich Carl“ und die Corvetten „Eliſabeth“ und 
„Auguſta“ angeordnet. 

England. 

Zwar bringen die Telegramme aus In⸗ 
dien nur günſtige Nachrichten über den Fortgang 
der Looſhai⸗Expedition; und man brauchte ſich 
ohne ſolche 1 wohl kaum Sorge zu machen, 
daß die uncultivirten Gebirgsſtämme, welche über⸗ 
dies an Tapferkeit keinen Uebesfluß zu haben ſchei⸗ 
nen, ſich den mit allen Hilfsmitteln moderner Kriegs⸗ 
kunſt ausgeſtatteten britiſchen Truppen als furchtbare 
Feinde erweiſen würden. Wie beängſtigende Schil⸗ 
derungen auch von den in jenen Theilen Aſiens ge⸗ 
bräuchlichen Befeſtigungswerken, den ſogenannten 
Stockaden, gemacht werden, welche aus mehreren 
ſtark verpalliſadirten und mit Erdwällen geſchützten 
Stockwerken beſtehen, jo ſcheinen die Looſhais es 
doch vorzuziehen, Dörfer und Befeſtigungen zu ver⸗ 
em ſich vor den herannahenden Engländern immer 
tiefer in ihre Dickichte zurückzuziehen. Dieſen vortheil⸗ 
haften Seiten des kleinen Feldzuges aber ſtellen ſich all ⸗ 
mälig einige Schattenſeiten entgegen. Gerade wie 
es bei der abeſſiniſchen Expedition der Fall war, 
überſchreiten die Koſten ſchon bedeutend die Voran⸗ 
chläge, und man fängt an, es dem Urheber des 
Kriegsplanes, Lord Napier von Magdala, übel zu 
nehmen, daß er ſeine abeſſiniſche Strategie mit den 
großartigen Verproviantirungs⸗Anſtalten und den 
entſprechenden Ausgaben nor dieſen unbedeutenden 
militäriſchen Ausflug überträgt. Indien wird theuer 
für die Strafe bezahlen müſſen, welche die Looſhais 
für ihre räuberiſchen Einfälle in die Theeländer der 
Oſtgrenze erleiden ſollen; denn ſchon ehe die Trup⸗ 
pen ſich in Marſch ſetzten, war der urſprüngliche 
Koſtenanſchlag ſchon um N Betrag überſchritten. 
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Frankreich. f 

Paris, 22. Januar. Nachdem ſich die Depu⸗ 
tirten einigermaßen von den Aufregungen der glück⸗ 
lich überſtandenen Kriſis erholt haben, beginnen ſie 
ſich nach einem Mittel umzuſchauen, das im Stande 
wäre, für die Zukunft derartige Conflicte zu verhin⸗ 
dern. So wurde von verſchiedenen Seiten vorge⸗ 
ſchlagen, einen Vicepräſidenten zu gewinnen; aber 
man gab die Idee bald wieder auf, weil man er⸗ 
kannte, daß Thiers dieſem Antrag niemals zuſtim⸗ 
men würde. Seine Eitelkeit würde in der Ernen⸗ 
nung eines ihm ſo nahe ſtehenden Beamten ſicher 
einen Ausdruck des Mißtrauens erblicken und die 
Kriſis, die man vermeiden wollte, wäre wieder da. 
Was den Ausgang der Kriſis anbelangt, ſo iſt man 
ziemlich allgemein überraſcht, daß auch Pouyer⸗ 
Quertier ſich nicht von ſeinem Portefeuille ge⸗ 
trennt hat. Selbſt Jules Ferry drückte darüber 
geſtern ſein Erſtaunen aus. Indeſſen wird es nur 
uu erklärlich, wenn man bedenkt, daß Pouyer⸗Quer⸗ 
tier, als er das vom Miniſterium eingebrachte Pro⸗ 
ject jo lebhaft vertheidigte, nicht bloß für ſeine Colle⸗ 
gen eintrat, ſondern noch weit mehr für Thiers, 
deſſen Werk er lobte und deſſen Autorität ihn vor 
allem Andern deckte. Unſer Finanzminiſter glaubte 
übrigens ſo feſt an den günſtigen Ausgang der Ver⸗ 
handlungen, daß er in dieſer 8 bereits Kauf⸗ 
verträge über große Partien Baumwolle abgeſchloſſen 
hatte. Er war nicht der Einzige, der auf ein günſti⸗ 
ges Votum hin ſpeculirte; andere große Induſtrielle 
haben bereits das Nämliche gethan. Intereſſant war 
die Stimmung, welche während der Kriſis in den 
Reihen der Armee herrſchte. Viele Offiziere drück⸗ 
ten ihre Beſorgniß darüber aus, daß man ſie als 
Complicen eines parlamentariſchen Staatsſtreichs 
mißbrauchen wollte. 

— Der Jahrestag der Hinrichtung Lud⸗ 
wigs XVI. wurde geſtern mit großem Pompe in der 
Buß⸗Capelle gefeiert. Unter den Anweſenden ber 
merkte man nur zwei Deputirte, Kerdel und Lorgeril; 
dagegen war die 5 Orleans ziemlich voll⸗ 
ählig erſchienen. as würden die frommen Beter 
für die Seele des Königs ſagen, wenn die Arbeiter 
in Maſſe zum Grabe des erſchoſſenen Ferré pilgerten? 

— Biſchof Dupanloup macht große Anſtren⸗ 
gungen, um für einen Antrag die Majorität der 
Natſonalverſammlung zu erlangen, durch welchen die 
Regierung beauftragt werden ſoll, diplomatiſche 
Schritte zu thun, um für den Fall des Todes des 
Papſtes die vollſtändigſte Unabhängigkeit des 
Cardinal⸗Collegiums zu ſichern. 

— Rouher hat ein Rundſchreiben an die cor⸗ 
ſiſchen Wähler gerichtet, in dem er ſich in den heftig⸗ 
nen Anklagen gegen die Regierung ergeht; er erklärt, 
daß die Nation noch gar nicht über ihre Geſchicke 
befragt wo den ſei und ſchließt: „In dieſem Kampfe 
iſt mein Name ein Symbol, meine Caydidatur iſt 
dielenige eines Freundes der Verbannung und des 
Unglücks.“ Das ganze Schriftſtück zeichnek ſich durch 
einen hohen Grad der Unrerſchämtheit aus, wenn 


man es mit der Vergangenheit Rouher's in Verbin⸗ 
dung bringt. 


N Nußland. 
Die lährliche Summe, welche der Kaiſer zur 


Aufbeſſerung der Gehälter der Generale, Stabs- Helder 


und Ober» Offiziere beſtimmt, beläuft ſich auf 
31 Mill. SR. 


Italien. 

Rom, 17. Jan. Graf Harcourt begab fi 
jüngſt wieder in den Vatican, um die Ernennung 
franzöſiſcher Cardinäle zu bewirken. Thiers wünſcht 
namentlich für Hrn. Guibert den Purpur zu erhalten. 
Natürlich wäre dies eine große Errungenſchaft für 
ihn, da er ſich rühmen könnte im Vatican größeren 
Einfluß zu haben, als zur Zeit die kaiſerliche Regie 
rung; denn dieſe verlangte oft und dringend den 
rothen Hut für den Erzbiſchof Darboy, aber immer 
ohne Erfolg. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
Harcourt fein Ziel erreicht, aber es iſt auch möglich, 
daß man mit ſolchem Drängen den Papſt dahin 
bringt, daß er gar keine Cardinäle ernennt. — Am 
15. d. war ein Mitageſſen beim Herzog v. Sermo⸗ 
neta. Es galt die glückliche Rückkehr des Biſchofs 
Stroßmayer aus Neapel zu feiern. Stroßmayer 
opponirt noch immer lebhaft gegen das Dogma von 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit, und verkehrt darüber 
viel mit P. Hyacinthe, der dieſer Tage von Mün⸗ 
chen hierher gekommen iſt. Was den berühmten 
Carmeliter eigentlich hieher führt — ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“ — könnte ich nicht genau ſagen. 
Aber man wird kaum irren, wenn man ſagt: es gelte 
den wichtigen Poſten in Rom einigermaßen für die 
Sache des Münchener Congreſſes zu gewinnen. Ich 
kann verſichern, daß hier edle Männer aus England, 
Deutſchland und Amerika dieſe Sachen betreiben, 
und zwar mit einem Eifer, der eines beſſeren Erfolgs 
würdig wäre. 

panien. 


S 
» Die Spanier find ſchon wieder (wie der Te⸗ 


legraph gemeldet hat) in der glücklichen Lage, eine 
Miniſterkriſis zu baben. Der Grund zu dieſer 
ſo oft wiederkehrenden Erſcheinung iſt, daß es in den 
Cortes ebenſo wenig, wie in der franzöſiſchen Nas 
tionalverſammlung eine gleichartige Maſorität giebt, 
auf die ſich eine Regierung ſtützen könnte, ſondern 
daß ſich die Majoritäten bald aus dieſer, bald aus 
jener Coalition der Fractionen zuſammenſetzen. Ueber 
die der Kriſis vorausgehenden Vorgänge wied Fel⸗ 
gendes berichtet. Am 20. d. hatten die regierungs⸗ 
feindlichen Parteien e der miniſteriellen 
Candidatur Herrera's, die Zorilla's zur Präfibent- 
ſchaft der Cortes entgegenzuſtellen. Zorilla nahm 
die Candidatur in einer ſehr erregten Rede an, in 


welcher er erklärte, die radicale Partei werde ver⸗ 5 
a Wahl auf die e ah, N 


langen, daß die 


erſten Sitzurg geſtellt werde, und keinerlei Abſtin⸗ 


mung zulaſſen, ehe nicht dieſe Frage gelöſt fei. Nach 
einem Madrider Telegramm vom 23. d. fiel der mi⸗ 
niſterielle Candidat mit 122 gegen 17 Stimmen 
bei der Wahl durch und da das Miniſterium in 
Conſequenz früherer Erklärungen daraus eine Kabi⸗ 
netsfrage gemacht hatte, ſo mußte es dieſes Ergeb⸗ 
niß der Abſtimmung nothwendig als ein Miß⸗ 
trauensvotum betrachten. Frühere Nachrichten aus 
Madrid hatten mitgetheilt, es ſei für dieſen Fall 
die Auflöſung der Cortes zwiſchen der Kroue und 
ihren Räthen vereinbart worden. Eine Meldung, 
ob die Regierung dieſem Beſchluſſe Folge gegeben 
habe, liegt zur Zeit noch nicht vor. 
f Portugal. 

Die Reformprofeecte, welche das Miniſterium 
den Cortes vorgelegt hat, ſind ſehr radikaler Natur. 
Die erbliche Pairswürde ſoll ua werden und 
die erſte Kammer fortan nur aus Mitgliedern be⸗ 
ſtehen, die vom Könige aus beſtimmten Geſellſchafts⸗ 
klaſſen auf Lebenszeit berufen werden; ferner: 
Miniſterverantwortlichkeit, Aufhebung der Tedes⸗ 
ſtrafe und der Preßbeſchränkungen, Anerkennung des 
Rechtes der Cortes über die Steuern und das Jahres⸗ 
contingent zum Heere endgiltig zu beſchließen, unbe⸗ 
ſchränktes Vereinsrecht und Ausdehnung des Stimm⸗ 
rechts auf alle Familienvorſteher die leſen und 
ſchreiben können. 


— — ——— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Januar. 3 Sugelommen 5 5 30 ab 
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5 ee 72 | 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Marienwerder, 
1. Abtheilung, 
den 22. Januar 1872, Mittags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Tapeziers Her⸗ 
mann Scheidgen bierjelbft iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
zen eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
En auf den 20, December 1871 feſt⸗ 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
2 der Kaufmann 9. Jacoby bierſelbſt 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufnefoıbert, in dem auf 9 


den 5. Fe 


Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar 5 


dom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewaßrſam haben, 
oder welche ihm etwas derſchulden, wird auf: 


G jände bis zum 15, Februar er, ein⸗ 
9 35 x 

en 

iefern. Pfandin 


den in ihrem Befise befindlichen 
uns Anzeige zu machen. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
ua 25 folgende Eintragung bewirtt: 


Marienburger Ziegelei und Thonwaa⸗ 

ren⸗Fabril; 

1. 3. 

Marienburg; 
Col. 4. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt zu⸗ 

folge des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 

9. N 1872 eine Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zum Erwerbe, der Erweiterung 
und des Betriebes der in Schloß 
Caldowe bei Marienburg belegenen, 
bisher dem Kaufmann Julius Schwa⸗ 
ger gehörigen W und Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik. Die Geſellſchaft iſt in 
ibrer Dauer unbeſchränkt. Das Grund⸗ 


kapital beträgt 100,000 * und iſt in 2 


1000 Aktien à 100 7 zerlegt, welche 
auf den Inhaber lauten. ekannt · 
machungen von Seiten der Geſell⸗ 
ſchaftsorgane gelten für gehörig publi⸗ 
cirt, wenn ſie einmal in 

J. die Nogat⸗Zeitung, 

2. das Marienvurger Kreisblatt, 

3. die Danziger Zeitung. 

4. De Königsberger Hartung'ſche 

un 


eingerückt werden. Alle Urkunden und 
ſchriftlichen Erklärungen find für die 
Geſellſchaft 8 wenn ſie mit 
der Firma der Geſellſchaft unterzeich⸗ 


net ſind und die eigenhändige Unter⸗ h 


ſchriſt des Directors oder eines Stell: 
vertreters 2 Die 3 Stell⸗ 

vertreter der Direction ſind: 
a der Kaufmann Julius Schwager 


wi Danzig; 
b. der Kaufmann Richard Wadehn 


zu Air 
Marienburg, den 22. Januar 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
8 1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
a i ele ede 
ehörige, in Putzig belegene, imHypothelenbuche 
8 90. 10 leise Bufezeitungen ad No. 4 
verzeichnete Parzelle, beſtehend in einem 
Schaarwerksgarten von ca. 1 Morgen Fläche, 


am 23. März 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiser Gerichtsſtelle im Wege der Re⸗ 
n verſteigert und das Urtheil über 
ie Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. März 1872, 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſtener unterliegenden Flächen des 
Grundstücks 0,88 Morgen, der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund» 
ſteuer veranlagt worden, 1,26 9 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus ber Steuerrolle, Hypothelenſchein und 
andere daſſelbe angehende 
können in unſerem Geſchäftslocale einge⸗ 
ſehen gl 4 

Alle Diejenigen, 
anderweite, zur 


welche Eigenthum oder 


aber nicht enen Realrechte geltend zu 
machen haben, werden 

dieſelben zur Vermeidung der % 
ſpäteſtens im Verſteigerungs Termine anzu⸗ 


melden. 
Putzig, den 19. Januar 1872. 
gl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Dee Subhaſtationsrichten. (1300) 
Nothwendige Subhaſtation. 
Der dem Anton Petke gehörige, in 
Goſtomie belegene, im Hypothekenbuche sub 
ar 7 verzeichnete ideelle Grundſtücksantheil, 
0 


am 14. März 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege ber 
lIſtre gung verſteigert und das Ur⸗ 
er die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. März 1872, 

„ II ubr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Srundftener unterliegenden Flächen des gan ⸗ 
zen Örundftüds 37 Are 80 DrMeter und 
ante am Gemeindeland pon 92 Heltare 
60 Are 40 L Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtüg zur  Grunbiteuer 
veranlagt worden, von den 37 Aren 

Metern: m Ag, und von dem Ges 
meindelande 40,01 
Das Grnndſtüct iſt zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt worden. 


332) | können in unſerem Geſchäftslokale eingeſe 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 


und Armen kaſſe mit einem Gehalt von 400 
Thlr. iſt zu beſetzen, und fordern wir quali⸗ 
ficirte Bewerber auf, ſich 


Nachweiſungen 


irkſamkeit gegen Dritte der 5 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedurfende, 


en hierdurch aufgefordert, & 
Pracluſion ie 


80 in Neufabtwaſſer u. H. Werner in Brauft. 
ral's 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale, Bureau 
III. eingeſehen werden. 

: Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, 7 irkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht 3 Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Berent, den 8. Januar 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. (1323) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Johann und Noſalie geb. 
Grajkowska⸗ Kwiatkowski ſchen Ebeleu⸗ 
ten zu Gollub gehörige, in Gollub belegene, 
im Hypothekenbuche von Gollub Haus⸗No. 
63 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 4. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
era A verſteigert und das Ur⸗ 
tbeil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. April d. 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 5,43 Morgen; der Reinertrag, EM FE 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 3,60 Thlr.; der 
Nußungswerth, nach welchem das Grundftüd 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 114 % 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende kleene 


— —ö¹ — 


(1362) 
EIN 


”„ 


köpfigkeit enden. 


en beſchleunigt wird. — 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamteit egen Dritte 
der Eintragung in das Swpothefenduch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


mine anzumelden. 
Gollub, den 17. Januar 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (1307 


Bekanntmachung. 3 
Die Stelle des Rendanten der Servis⸗ 


0 bei uns zu melden. 
Verſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Graudenz, den 22. „Januar 1872. 

Der Magiſtrat. 
hl) sit Bezug auf § 8 der Statuten der Bant 
MM für Landwirthſchaft und Induſtrie in 
fordern wir die 


Werner, Breslau, 
Chemiker in Berlin, 


erfunden ſind, um d 
trügen 


Herren | BON Danzig beſchieden, werde ich am 


in meiner Wohnung 


leiden oder bereits Glatzen haben, 


Uhr Abends 


it dem heutigen Tage eröffne ich nicht. 


M neben meinem 
Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft 
Heiligeiſtgaſſe 30 


l ein 
Wein⸗ u. Bier⸗Local. 


Indem ich dieſes mein Unternehmen 
einem geehrten Publikum beſtens em: 
pfehſe, werde ich für freundliche und 
gute Bedienung Sorge tragen. 

Danzig, 24. Januax 1872. 

Achtungsvo 


Richard Ileophas, 


Ft. Kieter Sprotten A 


nach Hamburg anzumelden. 
Heinrich 


nicht genug empfohlen werden. 


1 empfiehlt 5 eisen 
A. Fast, Laugenm. 34. 


Punſch-Syrup 
auch Royal Punſch 


in vorzüglicher Güte 
empfiehlt 


Carl Varzahn, 


—— — 


Die Militair 


Cotillon⸗Orden, das Neueſte für die Saiſon, u. Zwei leichte, elegante 
Neue komiſche Geſichts⸗Larven von Schreibpapier, 


große Auswahl (ſehr bequem, wit Gummizug) à Stück 2} Sgr. empfiehlt 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectnirt. 


Herings⸗ 
Montag, den 29. Januar 1871, Vorm. 10 Uhr, 


Auction über: 


große Kaufmanns⸗ und Chriſtiania⸗ 


Heringe, Breitlinge u. Tornbellies, 
auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. 


Nee 12 

ür Haarleidende 
f Gar ide 1 

So wie das Haar des Menſchen ſchönſte äußere Zierde It, 
ebenſo verunſtaltet ein kahler baarloſer Schädel ſelbſt den ſchönſten 


Kopf. — Mannigfach ſind die bekannten Gründe, welche das Aus⸗ 
geben der Fagre hervorbringen und gewöhnlich mit gänzlicher Kahl 


Um dieſen Mangel zu maskiren, wird das Anfangs noch ſpär 
lich vorhandene, bereits krankhafte Haar künſtlich geordnet, dadurch 
aus feiner gewöhnlichen Lage gebracht, wodurch deſſen Ausfall noch 
Iſt erſt eine jogenannte Glatze oder gänilice 
Kahlköpfigkeit eingetreten, jo wird die Table Stelle mit einer Hagrtaur 
bedeckt, die an und für ſich läſtig, die Kopfhaut in eine unnalürlich⸗ 
Transpiration verſetzt, gleichzeitig aber den künſtlich erzeugten Schweiß 
comprimirt und dadurch Kopfübel erzeugt, deren Entſtehen dann ge 
wöhnlich andern Gründen zugeſchrieben wird. 

Nach mehrjähriger Bemühung iſt es mir gelungen, eine aus 


* * ** * 
gänzlich unſchädli 
combinirte Miſchung zu finden, welche die Kraft enthält, ſelbſt nach 
längerem Haarleiden wieder neuen Haarwuchs hervorzubringen, 
indem fie den Haarboden neu belebt und den zurüdgebliebenen Haar 
wurzeln neue Trieb⸗ und Lebensfähigkeſt verleiht. — Gegen durch ein 
zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahlköpfigkeit Hilit dieſes 
Mittel ſeibſtverſtändlich jo wenig, wie irgend ein anderes. 
Zahlreiche Atteſte über bereits erzielte Erfolge von den geachtet 

ſten meiner Miteürger und wiſſeyſchaftliche Gutachten anerkannter me⸗ 
biciniſcher Nutoritäten, als Dr. med. & chirur. Grogen, 
Medicinalrath Dr. Johannes Müller, Berlin, 
Dr. med. Clemens, Köln, Dr. 0 
u. m. A. ſtehen mir zur Seite und unterſcheider 
meine Erfindung von; Der: marktſchreieriſchen Charlatanerien, die nut 
e leichtgläubige Menge zu täuſchen und zu be⸗ 


Behufs Conſultationen mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach 


Freitag, den 26. u. Sonnabend, den 27. Jan. a. c. 
auch andern Haarleidenden und zwar unentgeltliche Conſultationen 


Hötel de Berlin 


ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Ausfallen der Haare 


neues zu erbalten wünſchen, zum geneigten Beinch ergebenſt einzuladen 
Conſultationen für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bi⸗ 


Conſultationen für Damen von 3 bis 5 Uhr. 

Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich erſcheinen 
können, wollen einige Haare aus der Nähe der leidenden Stelle ein⸗ 
ſenden und gleichzeitig a) das Alter, b) die muthmaßliche oder bekannte 
Uiſache des Haarleidens und e) die Dauer deſſelben brieflich anzeigen 
Nach ſtattgebabter mitroskopiſcher Unterſuchung der eingeſandten Haare 
ſodann erfolgt der Beſcheid, ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder 
Im letzteren Falle rathe ich ſelbſt von einer zweck- und nutzlo⸗ 
fen Ausgabe ad. Falls Conſultationen außer dem Hauſe 
werden, bitte dies entweder am Tage vor meiner Ankunft o 


Cor ſervateur für Häarleidende. 


Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar 
iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Einſen dung von 
durch mich zu beziehen iſt Die Lecture dieſes kleinen, auf dlich 
wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes 
Mißtrauen benebmen und kann daher das keine Werk Haarleidenden 


® Technicum Mittweida 


in Sachsen. — Director Ingenieur C. Weitzel. 
Schule für Naschinen-Ingenleure, Werk führer, Montenre. 
Der Sommer-Curs beginnt 15. April. — Lehrpläne gratis. 


L Vorbereitungsunterricht stets frei. 


— — 


- Vorbereitungs - Anstalt 


Wagenpferde 
15 Ba i 3 ſtehen zum Verkauf Kneipab 26. 
reuss, Portechaiſengaſſe 3. ine j ettk d ein Jähriger 
"Kia Ee Eier zn Verkauſen be Iulius Date 
De ring in Neichfelde bei Altielde. 
Die friſchm. Kuh iſt bereits ver⸗ 


kauft. Gr. Falkenau. Cramse. 


Auction. 


— — —— 
40 Stück Böcke 
ſollen am 9. Februar aus der Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde zu Nojainen Kr. Marien⸗ 
werder verkauft werden. 
Roſainen, im Januar 1872 


Richter. 

Din enn Ne mt etwa 100 
Ein Grundſtuü Morgen Rand 
wird zu pachten geſucht. Adreſſen unter 1361 
in der Exped. d. Ztg. erbeten, ran 
In Jälhtentyat iſt ein ſchönes Garten⸗ 
[ Grunditüd zu verkaufen. Käufer belie⸗ 
ben ibre Adreſſe unter 1354 in der Exped. d. 
| Dia. einzureisen. 1 220 
l Jed bin Willens meine Ab⸗ 
deckerei Conitz u. Schlochau 
nebſtümgegend auf 5 6 Jahre 
zu verpachten. 5 
Nähere Auskunft wird er: 
theilt. 


Mellien. Jo. J. 


2 


Abraham Jordan, 
Abdeckereibeſitzer, 


2 3 Konitz 8 
8 En Lehrling mit genügender Schulbildung 


185 wird für's Comtoir eines Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfts geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
1360 nimmt die Expedition dieſer Zeitung 


chen Suübſtanzen 


Hamburg, 
Dr. Theobald 
Heß, beeidigker 
Pewitirchbof 4. „ 
Ein umfichfiger, Der. 
omög er N 
*. uſpe ctor, führung lundig, — 
auf einem Guts und imduftriellen 
Beſitz zu engagiten geſucht 
Die Stellung iſt eine dauernde, mit 
4300 Thlr. Jahrgehalt, Tantiöme ıc. 
Näheres durch das landwirthſchaftl. 
Bureau von Joh. Aug. Goetſch 
— 5 oſenthaler⸗ Straße 
2 1. * 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, wie auch 
lein Lehrling, finden von fo: 
gleich in meinem Kurz⸗ und 
eiß⸗Waaren⸗Geſchäft ein 
M. Lewy jun., 


Placement. 
eine 
me zuperlaſſige Kin⸗ 
x derwärterin in geſetzten Jahren, 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. April c. 
J Baftor Brinkmann in Dzineelitz, reis 
Lauenburg i Pommern. 


und ihr Haar zu conſerviren oder 


5 


nie 
er direct 


Siggelkow, 


4 Sgr. 


Ardlic einem größeren 


In 
Wäſche⸗Geſchäft in Dans 


zin wird eine eübte Zu⸗ 
ſchneiderin zu März oder 


H. Siggelkow, 


Zollenbrücke 5, Hamburg. April geſucht. 


Offerten unter 1190 
werden in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, 
Materialiſt und im Eiſengeſchäft bewandert, 
der eir fachen Zuchführung, ſowie der poln. 
Sprache 1 ſucht zum 1. April er ein 
Engagement. Gefällige Offerten unter No. 
1364 an die Exped. d. Ztg. einzuienden. 


Zwei Lehrlinge 
konnen in meinem Kurz⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft von sogleich placirt 


Qu 5 
3 131 —.— . — des Lieutenants a. And Fr 1e zu e n 17 das 981 Dee werben. (1266) 
0 ERBE — ET: N ichs⸗, Seecadetten⸗ und Freiwilligen⸗Examen ſchnell und ſicher vor. — Die Reiſe T 
5 Das echte 15 55 een Nachweisung nach den ah Beſtimmungen vor der Zulchung zum Jacob Neuweck; 
Glöckner'ſche Heil⸗ nu. Zu pflaſter, Fahnrichs⸗Eramen verlangt wird, kann ebenda in der Hälſte der Zeit erreicht werden, AT Graudenz. Br 
mit dem Stempel M. Ningelharbt ver- welche die regelmäßigen Schulen darauf verwenden. — Aspfranten in eib des Zu Mufaßhrwaſſer Olipaerſtr. an der Auf⸗ 
ſehen, von den höchſten Mebizinalbehörden Primanerzeugniſſes erreichen bier die Reife zur A legung des Portexsefähnrichs⸗ fahrt des allen iſt ein ſchöner 


Cramens in 3 Mona 
Proſpecte gratis. 


Nach Queens 
in Auſtralien 


erpebiren ein Schiff mit Paſſagieren am 4. 


geprüft, und hat ſich wegen feiner ſchnellen 
untröglichen Heilkraft in alle Weltgegenden 
verbreitet, und einen großen Ruf erworben 
und wird mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 
keit für folgende Leiden empfohlen: Gicht, 
Reißen, Krebse Gelenkrheumatismus, 
Knochenfraß, Krebsſchaden, Karfunkel, Schwä⸗ 
ren, Hämorrhoidalknoten, Salzfluß, Hühner⸗ 


augen, Froſtballen, erftorene, verbrannte, Abril 5 
nafle, 1 — Flechten, ſowie für alle offene, Louis Knorr & Co., 
aufzugel ende, zertheilende ſyphilitiſche Leiden, HAMBURG. 


Wundliegen bei langen Krankheiten, Ans 
ſchwellung der Drüfen ꝛc. auch den älteſten 
Schaden heilt das Pflaſter. à Schachtel 5 Gr. 
Pflaſter ſinb zu haben im Haupt⸗Depot bei 
Franz Jansen, Danzig, Hundegaſſe 34, 
wie auch bei den Herren Apothekern E. 
Schleuſener, Neugarten, O. Manitzki, 
FBreitgaſſe, in Danzig, Fritz Springer 


rirt zu marktgängigen Preiſen 
53) off B. A. e 


3. D 
or uernd mit den neueſten 
ehen, empßehlt ſich dem geehrten Publitum 
zu zahlreichem Abonnement, , 


flüſſiger Eiſeuzucker, Depot bel Apothel. 
E. Schleuſener, Neugarſen 14 in Danzig. 


ten. — Nächſte Aufnahme den erſten April. — 


land] Krankenhaus 


Ausführliche 


Ä für 
Syphilitiſche u. Haulkrauke. 
Berlin, Halle'ſche Straße 11. 


Die Gründung eines größeren Kranken, 
hauſes für Syphili iſche und Hautkranke war 
für Berlin ein lang geſübltes Bedürfniß, 
Demſelben Rechnung geiragen, übergebe ich 
meine mit allem Comfort ausgeſtattete Anſtalt 
dem Verkehr, und bitte Anmeldungen behufs 
Aufnahme in diejelbe dirket an mich ergehen 
u laſſen. x 
f igultartee Praxis und Sprech⸗ 
finnden taglich von I—11 Uhr Vormlitags. 

Polyklinik Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von a Uhr Nachmittags. 


r. Knorr. 
Berlin, Halle'ſche Straße 11. 


Erbarmet Euch doch der eee 
Laßt ſtets bei Zeiten eifen, forget daß der 
Bürgerſteig, ſo wie der Fahrdamm in reinem 

uſtande erhalten wird, damit wir nicht immer 
tiefer im Moraſt verſinken, und ſchließlich 
rufen reden oh heiliger Magistrat komme 
uns zur Hilfe. 

a durch die Conitzer⸗ 
RM ke ya renden. 

Engel! beitimmeOrt u Tag. Die geit bl. 
offnung 


baben wir und nicht erkannt; 
Sehr wahr! Aber i. W d. 
r. * * 


Reugction. Drud und Verlag von 
. W. Lafemann in Danzig. 


